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Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


16. Sitzung vom 19. October. 
1 10 Uhr. Am Tiſche des Bude ertdeh Graf Stolberg, Graf zu Eulen⸗ 
urg, Friedberg, Abeken u. a. SR ; 

845 N. 5 n des Socialiſtengeſetzes fort. Die 
88 3 und 4, welche von der Beſchlagnahme der Vereinskaſſen, von der 
Kquidation des Vereinsvermögens und von der Controle und dem Verbot 
von Vereinen handeln, werden ohne Debatte genehmigt. 

8 5 richtet ſich gegen die focialdemokratiſchen u. ſ. w. Verſammlungen. 
Bei dieſer Gelegenheit greift der Abg. Bebel auf die Generaldebatte pon 
geſtern zuruck und ſpricht zunächſt feine Freude darüber aus, daß der All: 

asker ausdrücklich erklärt habe, das zweite Attentat ſtehe mit der Social⸗ 
demokratie in keinem ebenfals fei Dieſe Anſchauung werde aber nicht 
allgemein getheilt und jedenfalls ei das vorliegende Geſetz ein Ausfluß 
des Attentates. Wenn der Abg. Lasker meint, er müſſe als Politiker der 
allgemeinen Bewegung. des Volkes nachgeben und das Geſetz annehmen, 
ſo ſeht er mit ſich ſelbſt im Widerſpruch. Die Bewegung des Volkes gegen 
die Socialdemokratie ſei dadurch entſtanden, daß man ihr die Attentate mit 
Unrecht in die Schuhe gehoben habe; wenn Lasker dieſes Unrecht aner⸗ 
kenne, ſo könne er dem Geſetze, welches ein Ausfluß dieſer unberechtigten 
Bewegung fei, feine Zuſtimmung nicht geben. . 

Redner will dann auf die geſtrigen Aeüßerungen des Abg. v. Schor⸗ 
lemer Alſt eingehen, wird aber vom Präfiventen zur Sache gerufen. Redner 
weiſt dann die Anſicht zurück, als ob der Staat waffenlos ſei; er erinnerte 
an die vor, Kurzem in Berlin erfolgte Auflöſung einer Verſammlung aus 
zſanitären“ Rüdfichten, ſowie an andere Vorgänge im Berliner ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Vereinsleben. Die Polizei habe es offenbar darauf angelegt, 
Streit und Unruhe zu provociren, denn bei der gewaltſamen Auseinander⸗ 
treibung einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung 
nant, während die Leute ruhig auseinandergingen und ſelbſt den thät⸗ 
lichen Angriffen der Polizisten keinen Widerſtand entgegenſetzten, 15 1 
„Seht die Hunde von Socialdemokraten! fie find fo feig, daß fie ſich nicht 
einmal wehren.“ Die Polizeibehörde ſei keine Behörde zum Schutze, ſon⸗ 
dern nur zur Beläſtigung des Publikums. Wenn der Abg. Lasker auch 
die Verantwortung für dieſes Geſetz von ſich abzuwälzen geſucht babe, jo 
werde ihm das nichts helfen; fie treffe ihn voll und ganz. 

8 5 und § 5a., der die für das Verbot zuständige Polizeibehörde ber 
zeichnet, werden ohne weitere Debatte angenommen. . 

8.6 lautet nach den Compromißanträgen: „Druckſchriften, in welchen 
ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche, auf den Umſturz der 
beſtehenden Staats- oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in 
einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bepölkerungs⸗ 
Hafjen gefährdenden Weise zu Tage treten, ſind zu verbieten. Bei periodi⸗ 

en Druckſchriften kann das Verbot ſich auch auf das feinere Erſcheinen 
Nane 122 auf Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen 

rfolgt. ce 

9. ee glaubt, daß die hier vorgeſchlagene polizeiliche 
Sunne die e Mittel ji, um die “erwirrung ber 
Gemütber zu befeitigen. Die Verweiſung auf die engliſchen und franzöſi⸗ 
f Eu Konabmegeſeze ſei durchaus unberechtigt. Als 1795 auf den eng⸗ 
iſchen König, der zur Eröffnung des Parlaments fuhr, geſchoſſen wurde 
und Unruhen im Anſchluß an die franzöſiſche Revolution auch in England 
zu Tage traten, geſchah in Bezug auf die Preſſe nichts, als daß man die 
ordentliche Geſetzgebung ergänzte. Die Drucker follten über N Preßer⸗ 

Feugniſſe genau Buch führen und das Manufcript derſelben 6 Monate auf- 

ewahren. Aber auch dieſe Beſtimmung betrachtete man nur als eine Aus⸗ 

nahme. Als 1817 ein ähnlicher Fall eintrat, legte man dem Parlament 
eine ſorgfältige Sammlung der Beweisſtücke zur Prüfung vor und folgte 
nicht den Eingebungen der erſten Erregung der Gemüther. Was für 

Gründe lagen denn vor, in Deutſchland einen anderen Weg zu geben? — 

Man Ind immer von der Nichtachtung der Geſetze und der Verwirrung 

der Rechtsbegriffe. Freilich ſei die ißachtung der Geſetze bis in Kreiſe ge⸗ 

drungen, wohin fie nicht dringen follte, wie dies die Ausführung des Civil- 


eſetzes zeige. Denn es müͤſſe doch Unzufriedenheit erregen und Rechts- 
0 hervorrufen, wenn man Beamte zu kirchlichen Gebräuchen 
t ihrer inneren Ueberzeugung widerſprächen. Wenn die 


inge, die viellei 1 5 
Fa elbſt zu e inducirten und dieſe ſelben 


amten zum Beweiſe zugelaſſen würden, wohin ſei man dann mit dem 
Re töftaale gelommen‘ (Präſident v. Sordenbet ruft den Redner zur 
Sache.) Redner kehrt dann wieder zu den engliſchen Verhältniſſen zurück 
und führt aus, wie die Beamten auch bei derartigen Ausnahmegeſetzen 
tets verantwortlich für alle ihre Handlungen blieben und daß nach dem 
Ablauf der Giltigkeit eines ſolchen Geſetzes immer erſt eine Indemnitätsbill 
eingebracht werde, um ihnen Strafloſigkeit für etwaige Ueberſchreitungen 
ihrer Befugniſſe zu ſichern. Wenn man die Preſſe einer Correctur unter: 
werfen wolle, dann möge man bei 17 officiöſen anfangen, wo eine Belle: 
rung allerdings ſehr wünſchenswerth ſei. 
2 Hundes bepog lachte, a erreär Friedberg: Der Vorredner 
bat auf die große Milde der engliſchen Geſetze aus dem er Jahrzehnt 
des vorigen und dem Anfange dieſes Jahrhunderts verweiſen zu muſſen 
eglaubt; eine Prüfung an der Hand der Urkunden dürfte aber, was die 
Mulde angeht, ſehr zu Gunſten der Vorlage ausfallen. Unmittelbar nach 
dem vom Vorredner bezeichneten Ereigniß zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erging eine Parlamentsbill, welche derartige Vorkommniſſe mit hohen 
Strafen bedrohte. Der Vorredner meinte, in Bezug auf die Ar ſei nur 
eine leiſe Ergänzung des beſtehenden Rechtes erfolgt; ich wi 90 och das 
Nähere mittheilen. Es werden alle Beſtrebungen gegen . Erte und 
ſeine Nachkommen und Erben, gegen Regierung und Parlame g. afene ug 
von Mißachtung und Unzufriedenheit u. ſ. w. mit hoben, t 125 jollen 
Wiederholungsfalle mit Deportation bedroht. Die gleichen er cin 
auch den treffen, der ſolche Pläne in Druck und Schrift aus ie 
offentlichen Reden und Druckſchriften das Volk aufreizt und . 1 ele 
mehr. Die Geſetzgebung aus dem Anjange dieſes Jobrbun de de Gez 
auch gegen die Vereine und war viel ſtrenger als das vor 1 gedulde 1 
etz. en über 50 Perſonen wurden überhaupt nicht g Auer 
die Berfammlungen unter 50 Perſonen mußten von 7 Hausbejibern, & . 
$ yeldet werden — gewiß eine genügende Garantie — beim Fuer hel 5 
8 Ortes; dieſer beſtimmte die Zeit der Verſammlung, an we cher eh 
ehmen nur den Grundeigenthümern der betreffenden Örafichaft, de — 
Biel oder der Stadt erlaubt war; jedem Andern war die Betheiligung 125 
efängnißſtrafe unterſagt. Berſammlungen, welche den Zweck hatten, 
f 


erung anzugreifen ꝛc, waren als geſetzwidrig verboten. Traten ſolche 
Feſcheinungen erſt nach dem Beginn derſelben zu Tage, jo war def ien. 
Für dichter verpflichtet, dieſelben aufzuheben und die Redner zu verha 1 
r etwaige dabei vorkommende Verwundungen konnte er nicht verant⸗ 
ortlich gemacht werden. 5 f 
vielfach ſehen alſo, daß die engliſchen Geſetze nicht ſo milde ſind, wie man 
die ach behauptet hat. Dieſe Geſetze waren ja, ebenſo wie die Unruhen, 
N 1 fie hervorgerufen, nur vorübergehend; allein England ging 
00 einer Codiſicirung ſeines Strafrechts um, und in dem Entwurfe werden 
Dochverrath, Verbrechen ga den König, gegen das vereinigte Königreich, 
Pag Parlament und Rechtspflege, ſowie Beſtrebungen, welche Haß er⸗ 
dische oder Mißvergnügen erwecken, oder 55 Uebelwollen und Neid 
. chen verſchiedenen Alen führen, mit ähnlichen hohen Strafen bedroht. 
Mein wir alſo in einem Ausnahmegeſetze, bei der Bekämpfung notoriſcher 
jo Stände, etwas weiter gehen als die ordentliche engliſche Geſetzgebung, 
tif dies nicht verwunderlich erſcheinen. j 
eden Reichenſperger Olpe): Wir find bereit, zur Herſtellung des 
dus mitzuwirken, auch Opfer zu bringen, nur nicht das Opfer unſeres 
und das Opfer der Rechte anderer Staatsbürger. Das fran⸗ 
e Geſetz gegen die Internationale entgieht keinen feinem ordentlichen 
5 liche Geſetzgebung enthält keine Ausnahmemaßregel 
u die Preſſe. Und das follte auch bei uns nicht geſchehen. Der Reichs⸗ 
r bat 1876 ſelbſt gejagt, daß es im hohen Grade wünſchenswerth 


habe ein Polizeilieute: |’ 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wäre, wenn man dem utopiſchen Unſinn der Socialdemokeatie die größt⸗ 
mögliche Publicität gebe, die ſocialiſtiſchen Blätter verbreitete und nach⸗ 
druckte, damit das Publikum erkenne, wohin ſie ſtreben, und nicht die Ver⸗ 
führten Alles nur im Schein der Blendlaterne der Führer ſäben, ſondern 
im hellen Tageslichte. Heute will man die Preßfreiheit opfern und dieſe 
Beſtrebungen in das Dunkel des Geheimniſſes weiſen, wo nur die Blend⸗ 
laterne der Führer leuchtet. 

Abg. Win dthorſt: Wir wollen ohne Noth die Debatte nicht verlängern 
und die Anträge aus der zweiten Leſung nicht wiederholen. Der Com ⸗ 
promiß iſt abgeſchloſſen, wir können gegen den Pact nicht mehr ankämpfen. 
Es läge für mich die Verſuchung nahe, in die Discuſſion einzutreten, aber 
ich euthalte mich auch der Reden, weil die Worte doch keinen Zweck mehr 
haben, wenn die Dinge feſtſtehen. Dem Abg. v. Kardorff will ich nur be⸗ 
merklich machen, wenn er glaubt, das auswärts begonnene Geſchäft, Zwie⸗ 
tracht in die Centrumsfraction zu bringen, im Haufe fortſetzen zu können, 
ſo wird er damit leinen Erfolg erzielen. Die Centrumsfraction iſt einig 
geſchloſſen und wird aus dieſen Debatten neu gekräftigt hervorgehen. 

Damit ſchließt die Debatte. — Perſönlich bemerkt Abg. von Kar⸗ 
dorff, daß er durchaus nicht die Abſicht habe, Zwietracht im Centrum 
fta . er habe nur eine von ihm wahrgenommene Thatſache con⸗ 

atirt. 

$ 6 wird darauf nach dem Compromiß⸗Antrage mit der bekannten 
Majorität angenommen; desgleichen ohne Debatte die SS 7, 8 und 9, 
ne Vorſchriften für die Ausführung des Verbotes einer Druckſchrift 
enthalten. 


Zum $ 10, welcher von der Beſchlagnahme handelt, nimmt Abg. 


Sonnemann das Wort, um an die bezüglichen Debatten beim Preßgeſete 
von 1874 zu erinnern, in denen man ausgeſprochen babe, daß bei einer 
ſolchen Macht der Polizei eine unabhängige Preſſe nicht beſteben könne. 
Deshalb 1155 man den Beſchlagnahmen Cautelen a welche ſieben 
Para ra en des Preßgeſetzes umfaſſen. Heute freilich ſei der damalige 
eifrigfte ertheidiger dieſer Cautelen, der Abg. v. Treitſchke, der eifrigſte 
Anhänger dieſes Geſetzes, welches die Polizeiwillkür proclamire. Redner iſt 
der Anſicht, daß die Vorſchriften des Preßgeſetzes ſelbſt für die dringendſten 
Fälle vollſtändig Nuchband und bittet deshalb um Ablehnung des § 10, 
der den ganzen Buchhandel mit dem Damotlesſchwerte bedrohe und den 
Unmuth des Publikums auf das Höchſte reize. Redner giebt zu, daß die 
Socialdemokrapie in ihrer Conſequenz keinen kräftigen Sinn für bürger liche 
775 e aber dieſer Vorwurf treffe die heutige bürgerliche Geſellſchaft 
erhaupt. 

$ 10 wird darauf angenommen. Nach Annahme dieſes Paragraphen 
verläuft der Reſt der dritten Berathung ungemein raſch. Die Annahme 
der Compromißanträge durch die bekannte Majorität des Hauſes und die 
freilich noch nicht officiell ausgeſprochene Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen zu denſelben iſt jo durchaus geſichert, daß eine Discuffion 
bang mod verſucht wird. 

Die SS 11—18 werden ohne Debatte genehmigt. Sie handeln vom 
Verbot der Sammlungen ($ 11), von der Betheiligung an verbotenen 
Vereinen ($ 12), Hergabe don Räumlichkeiten für dieſelhen (§ 13), Ver: 
breitung einer verbotenen Druckſchrift (§ 14), von den Strafen für der⸗ 
artige Uebertretungen (SS 15 und 1500, von der Beſtrafung reſp. Aus⸗ 
weiſung der berufsmäßigen Agitatoren ($ 16), der Entziehung der Conceſſion 
der contravenirenden Gaſtwirthe, Buchhändler 2. (§ 16a) und von den 
gegen 5 — zu verhängenden Geld: reſp. Gefängnißſtrafen (SS 16 , 

un . k 


$ 19 lautet: 2 

Zur ener der in den Fällen des 8,4 erhobenen Beſchwerden 
wird eine Commiſſion von neun Mitgliedern gebildet. Der Bundesrath 
wählt vier derſelben aus ſeiner Mitte, die übrigen fünf aus der Zahl der 
e der hoͤchſten Gerichte des Reichs oder der einzelnen Bundes⸗ 
taaten. 

Die Wabl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für die Zei Dauer dieſes 
Geſetzes und für die Dauer ihres Verbleibens in ee Amte | 

Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter aus der 
m 15 J m. —— 0 
; er hierzu vorliegende Compromißantrag lautet: „Zur Entſcheidung der 
in den Fallen der SS 4, 8 erhobenen erde Dr 75 Em ſſfon 
ie Der Bundesrath wählt vier Mitglieder aus feiner Mitte und 
unf aus der Zahl der Mitglieder der böchiten Gerichte des Reichs oder der 
einzelnen Bundesſtaaten. 

Die Wahl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für die Zeit der Dauer dieſes 
Geſetzes und für die Dauer ihres Verbleidens in richterlichem Amte. 

Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und aus der Zahl der Mitglieder 
der Commiſſion deſſen Stellvertreter.“ 

Abg. Hauck bemängelt die Ernennung des Präſidenten der Beſchwerde⸗ 
Inſtanz durch den Kaiſer vom Standpunkte des baieriſchen Föderalismus 
aus; er nennt ſie einen weiteren Schritt zum lage hae der obendrein 
völlig mul gc des Rahmens der neuen Juſtizgeſetzgebung falle. 

Damit ſchließt die Discuſſion und § 19 wird nach den Compromiß⸗ 
Anträgen angenommen. Ohne jede Debatte werden dann endlich die $ 20, 
21 und 22 des Geſetzes genehmigt, letzterer den Compromiß⸗Anträgen ge: 
maß mit der Aenderung, daß das Geſetz, ſtatt wie es bisher hieß „ſofort“, 
vielmehr „mit dem Tage der Verkündigung“ in Kraft treten ſoll. 

Somit iſt um 12½ Uhr die Tagesordnung erledigt bis auf die end⸗ 

iltige Geſammtabſtimmung über die ganze Vorlage. Dieſelbe iſt nach der 

eſchäftsordnung nur moͤglich auf Grund einer gedruckten Zuſammen⸗ 
tellung der in dritter Leſung gefaßten Beſchlüſſe; der Präſident hofft bie: 
elbe innerhalb einer Stunde in die Hände der Mitglieder gelangen laſſen 
zu können und beraumt demgemäß die nächſte Situig auf präcis 2 Uhr 
Nachmittags an. Die Generalabſtimmung wird auf Antrag der Abgeord⸗ 
neten v. Bennigſen, v. Seydewitz, Dr. Lucius und v. Franckenſtein eine 
namentliche ſein. ; 

Um 2 Uhr wird die ſiebzehnte und letzte Sitzung der außerordentlichen 
Seſſion des Reichstags in Gegenwart des Reichskanzlers Fürſten von V8 
marck, ſeines Stellvertreters, des Grafen Stolberg, des Graſen zu Eulen⸗ 
burg und . Mitglieder des Bundesrathes eröffnet und ſofort zur 
namentlichen Abſtimmung über den Geſetzentwurf gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Beſtrebungen der Socialdemokratie nach den Veſchlüſſen der dritten 
eee geſchritten. { 

Das Geſetz wird mit 221 gegen 149 Stimmen angenommen. Für 
daſſelhe ſtimmen die Conſervativen, die deutſche Reichspartei, die National⸗ 
liberalen, die Gruppe Löwe⸗Berger und mehrere Abgeordnete, die keiner 
Fraction angehören; dagegen die Fortſchrittspartei, das Centrum, die Elſaß⸗ 
Lothringer, die Socialdemokraten, die Polen und einzelne Abgeordnete, die 
keiner Fraction angehören. Die Fractionen ſtimmen ſo ſtreng geſchloſſen, 
daß die nachſtehende Wiedergabe der Namensliſte, die mit der amtlichen 
collationirt iſt und für exact gelten darf, eigentlich nur den Zweck hat zu 
conſtatiren, wer an der Abjimmung theilgenommen hat und wer ab- 

eſend war. Ä g 
5 N Ja haben geſtimmt: Ackermann, v. Alten⸗Linden, Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg, Bär (Kaſſel), Baer (Offenburg), v. Bärenſprung, Bamberger, 
v. Batodi, Bauer, Baumgarten, Becker, v. Behr ⸗Schmoldow, Graf v. Behr⸗ 
Behrenhoff, v. Below, v. Benda, v. Bennigſen, Berger, v. Bernuth, Beſeler, 
v. Bethmann⸗Hollweg (Oberbarnim), v. Behmann Hollweg (Wirſitz,, Graf 
Bethuſy⸗Huc, Bieler, Graf v. Bismarck, Blum, d. Bockum⸗Dolffs, Bode, 
Böttcher (Waldech, Bolza, v. Bonin, Boretius, v. Brand, Braun (Glogau), 
Braun (Hersfeld), v. Bredow, Brüning, v. Buddenbrod, Büfing, Buhl, von 
Bunſen, v. Buſſe, Fürst zu Carolath, Clauswit v. Colmar, v. Cranach, 
p. Cunh, Delbrück, Dernhurg, v. Dewitz Dietze, Graf zu Dohna⸗Finkenſtein, 
ten Dornlaat⸗Koolman, Dreyer, v. Ende, Falt, Feuſtel, Findeiſen, Graf 
v. Flemming, v. Flottwell, Flügge, v. Forckenbeck, Forkel, Graf, v. Franken⸗ 
berg, Frege, Friedenthal, Gareis, v. Gerlach, Gerwig, v. Geß, Gneiſt, Goͤrz, 
v. Gordon, v. Goßler, v. Gräpenitz, Groß, Grützner, Günther (Sachſen), 

all, Hammacher, Harnier, Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Heilig, v. Heim, von 

ellborff (Bedra), v. Helldorff (Runſtedt), Hilf, v. Hölder, Fürſt Sehe, 
Ochillingsfürſt, Fürſt Hohenlohe Langenburg, Graf v. Holſtein, Holzmann⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eie pa 21. 


Jäger, Dr. Jäger, von Jagow, Jordan, von Kardorff, . Kiefer, 
Klein, von Kleiſt⸗Retzow, Graf von Kleiſt⸗Schmenzin, Klügmann, 
von Knapp, von Knobloch, Knoch, Krafft, Kreutz, Kuntzen, Land⸗ 
mann, Laporte, Lasker, Lentz, v. Lerchenfeld, v. Levetzow, Liſt, Dr. Löwe 
(Bochum), Lucius, v. Lüderitz, Lüders, Graf v. Luxburg, v. Maltzahn⸗ 
Gültz, p. Manteuffel, Marcard, Marquardſen, v. Marſchall, Martin, Mel⸗ 
beck, Merz, v. Minnigerode, v. Mirbach, Möring, Graf v. Moltke, Mosle, 
Müller Gotha), Müller (Sangerhauſen), v. Neumann, Nitſchke, Oechel, 
häuſer, Oetker, v. d. Oſten, v. Ow (Freudenſtadt), Pabſt, Peterſſen, Pfähler, 
Fürſt Pleß, Graf Pleſſen, die vier b. Puttlamer, Freiherr Nordeck zur Nas 
benau, Herze v. Ratibor, v. Rapenſtein, v. Reden, Reich, Reinecke, Rein⸗ 
hardt, geenzſch, Richter (Kattowitz), Richter (Meißen), Rickert, Graf v. Ritt⸗ 
berg, die beiden Römer, Roggemann, Rückert, Saro, v. Schauß, die beiden 
v. Schenck, v. Schlieckmann, Schlieper, Schmalz, v. Schmid, Schmidt, 
Schmiedel, Schön, von Schöning, Schröder (Friedberg), von Schulte, von 
Schwarze, v. Schwendler, v. Seydewitz, v. Simpſon⸗Georgenburg, Sömmer, 
Stälin, Staudy, v. Stauffenberg, Stegemann, Stellter, Stephani, Theodor 
Graf Stolberg⸗Wernigerode, Udo Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Struve, 
Stumm, Süs, Schlutow, v. Tettau, Thilenius, Thilo. Trautmann, von 
Treitſchke, Uhden, v. Unruh (Magdeburg), Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, v. Varn⸗ 
büler, Völk, Vopel. Vowinckel, Wachs, v. Waldow, v. Wedell, Wehren⸗ 
pfennig, Weigel, Werner, v. Werrer, Wichmann, die beiden Witte, von 
Wödtke, Wolffſon, Zinn. 

Mit Nein haben geſtimmt; v. Adelebſen, Arbinger, v. Aretin (Illertiſſen), 
v. Arnswaldt, Graf Balleſtrem, Bebel, Bender, Bernards, Graf v. Bernſtorff, 
Bezanſon, Graf v. Biſſingen⸗Nippenburg, Bock, v. Bodmann, v. Bönning⸗ 
bauſen, Borowski, Bracke, v. Brenken, Brücke, Brüel, v. Bühler, Bürgers, 
Bürten,. Graf v. Chamaré, v. Czarlinsli, v. Dalwigk⸗Lichteufels, Dahl, 
Dieden Cyſoldt, Fichtner, v. Jorcade de Biaix, Irhr. zu Franckenſtein, 
Franßen, Franz, Freytag, 50 e, Frhr. v. Fürth, Graf v. Fugger⸗Kirch⸗ 
berg, Graf v. Galen, Gielen, Grand⸗Ry, Graf b. Grote, Grütering, Günther 
(Nürnbekg), Guerber, Haanen, Haenel, Haerle, Frhr. v. Hafenbrädl, Frhr. 


v. Hallett, Hamm, Haſſelmann. Hauck, Frhr. v. Heereman, Hermes, Herr⸗ 
Horn, Frhr. v. Horneck, Jaunez, v. Ja⸗ 


lein, Hoffmann, Graf v. Sompelät, h 
zozewski, Kablé, v. Kalkſtein, v. Kehler, p. Keſſeler, Klotz, Kochann, v. Ko⸗ 


mierowski, Kopfer, Krätzer, Krüger, v. Kurnatowski, Graf Kwilecki. Frhr. 
v. Landsberg⸗Steinfurt, Lang, Lender, v. Leuthe, Leonhard, Lieber, Lieb⸗ 
knecht, Lingens, Löwe (Berlin), Drogpainst, Maier (Hohenzollern), Majunke, 
Meyer e Mendel, enken, Merkle, Meyer (Schleswig), 
Michalski, von Miller (Weilheim), Moufang, von Müller Ssnabrück hr 
Müller (Pleß), von Niegolewski, Nieper, von Ow (Landshut), Berger, 
v. Pfetten, Pohlmann, Graf Praſchma, Graf Preyfing, Fürſt Radziwill, 
Prinz Radziwill, die beiden Reichenſperger, Reinders, Richter (Hagen), Ru⸗ 
dolphi, Ruppert, Rußwurm, v. Saucken⸗Tarputſchen, Graf Saurma⸗Jeltſch, 
dee Schalſcha, Schenk, Schmitt⸗Batiſton, Schneegans, Graf v. Schön⸗ 
ed 2 von Schorlemer⸗Alſt, Schröder (Lippſtadt), Schulze⸗De⸗ 
izſch, S warz, b. 
Soden, Sonnemann, Stöckl, Graf zu Stolberg⸗Stolberg, Strecker, Streit, 
Triller, v. Turno, v. Wänker, Frhr. v. Wendt, Weſtermeher, Wiemer, Wig⸗ 
gers (Güſtrow), Wiggers (Parchim), Windtborſt, Winterer, Wölmer, Wulfs⸗ 
heim, Zimmermann, Graf Zoltowski und Frhr. v. Zu⸗Rhein. 

Von den 397 Mitgliedern des Reichstags haben alſo an der Abſtim⸗ 
mung über das Socialiſtengeſetz 370 theilgenommen. Abweſend waren von 
Aretin (Ingolſtadt), v. Bötticher (Flensburg), Büchner, Fürſt Gzartorpsti, 
Dollfus, v. Feder, Germain, Grad, Heckmann, v. Hertling, Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Kayſer, Dr. Lindner, Lorette, v. Ludwig, Maurer, Meyer, 
(Schaumburg) Graf Naphauß⸗Cormons, Nortb, Gig ferott, Pflüger, Rack, 
Stöltzel, Vahlteich, Graf Waldburg⸗Zeil. Ohne Entſchuldigun fehlten 14, 
wegen Krankheit 3, beurlaubt waren 7, entſchuldigt 2. Ein Mandat, das 
des verſtorbenen Freiherrn v. Habermann iſt erledigt. 

Präſident v. Forckenbeck: Wir ſtehen 5105 175 am Schluſſe unſerer 
Arbeiten; Sie erlaſſen mir wohl eine Ueberſicht der Geſchäfte, da dieſelben 
nur in der Berathung und Beſchlußfaſſung über das eben angenommene 
Geſetz beſtanden haben. 5 

a Abg. d. Bonin ſpricht dem Präſidenten für ſeine umſichtige und erfolg⸗ 
reiche Leitung der Geſchäfte den Dank des Hauſe aus und bittet die Mit⸗ 
glieder, zum Zeichen der Uebereinſtimmung mit ihm, ſich von den Platzen 
zu erheben. (Die Mitglieder erheben ſich.) f N 5 

Präſident v. Forckenbeck 1 im eigenen und ſeiner Collegen Namen 
für dieſe Anerkennung ſeinen herzlichſten Dank aus und dankt ſeinerſeits 
ſeinen Collegen im Amte und den Schriftführern für die gewährte Unter⸗ 
ſtützung. Darauf ertheilt er dem Reichskanzler das Wort. (Die Social⸗ 
demokraten verlaſſen den Saal.) 

Fürſt v. Bismarck: Ich habe die Ehre, dem Reichstage eine laiſerliche 
Botſchaft mitzutheilen. „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher 
Kaiſer und König von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, 
daß Wir Unſern Reichskanzler, Fürſten v. Bismarck ermächtigt haben, auf 
Grund des Art. 12 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches, die gegenwärtige 
Sitzung des Reichstages in Unſerem und der verbündeten Regierungen 
Namen am 19. October d. FJ. zu ſchließen. Urkundlich 2c. Gegeben 
Potsdam, den 19. October 1878. Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät 
be Kaiſers: Friedrich Wilhelm, Kronprinz. Gegengezeichnet vom Reichs⸗ 
anzler.““ 

Wenn Sie mir geſtatten wollen, am Schluſſe der Sitzung noch einige 
Worte zu Ihnen zu reden, ſo iſt es vorzugsweiſe, um dem Gefühle der 
Befriedigung Ausdruck zu geben, mit welchem die verbündeten Regierungen 
die Thatſache 1 daß die A welche im An⸗ 
fange unſerer Sitzung das Schickſal der Vorlage im Ganzen oder doch in 
den weſentlichſten Theilen zu bedrohen ſchienen, auf dem Wege gütlicher 
Verſtändigung der Betheiligten ihre Erledigung gefunden haben, ſo daß ich 
mich nach der heutigen Abſtimmung und 9 der vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen, welche wir in den letzten Tagen im Vundesrathe gehabt haben, 
in der Lage befinde vorausſehen zu können, daß Ihr heutiger Beſchluß im 
Bundesrathe einſtimmige Annahme finden werde. Ich will damit nicht 
ſagen, daß alle verbündeten Regierungen gleichmäßig überzeugt wären, daß 
die Mittel, die Sie hier antragen, vollſtändig ausreichen würden, um vie 
Zwecke, zu deren Erreichung das Geſetz eingebracht worden iſt, überall zu 
erreichen (Hört! links) ſondern nur, daß alle Regierungen entſchloſſen find 
den aufrichtigen Verſuch zu machen, mit den Mitteln, welche dieſes Geſetz 
i t die Krankheit zu heilen, von der unfer Gemeinweſen er⸗ 
griffen iſt. 

Sollte die Erfahrung den Beweis liefern, daß dies nicht in v 
und ausreichend der Fall iſt, ſo werden die Verbündete Rea a 
der Lage ſein, ſich wiederum vertrauesvoll an Ihre Unterſtützun W 
Dem, um N re jetzigen Mittel nicht ausreichen en wird dies 
ja, ſei es auf dem Wege der Reform unferer ( inen (fe 
was das Erwünſchteſte ſein würde, fei es Hu ana loemeinen Geſetzgebung, 
votirten Geſetzes fen n können. Das Letztere wind parade dlc 8 
ezug auf die Dauer, für welche dieſes Geſetz ge⸗ 


Zweifel der Fall ſein in B 


geben iſt. (Hört!) Denn Niemand unter uns kann 0 
Br * f 2 v s 
eben, daß die Heilung der Schäden, welche wir hiermik Denia dll 

1 55 ge deter Die verbündeten Regierungen ſchöpfen 

deſer Sitzung die Zuverſicht, f 

durch lovale Ausführung des Geſetzes das At a ec Ir 

beneg haben, die Hilfe und der Beiſtand, die Mitwirkung des Reichs⸗ 

na im Maße des Bedürfniſſes ihnen nicht fehlen wird. In dieſem Ver⸗ 

1 IN. Dr hoſſe ich mich nicht zu täuschen. — Es bleibt mir nur noch 

übrig, die Adele Aufgabe, welche mir die Allerhöͤchſte Botſchaft ertheilt 
hat, 8 vollziehen, und ich erkläre im Namen der verbündelen Negierun en 

und St. Majeſtät des Kaiſers die Sitzung des Reichstages für geihloflen. 
Präfident v. Forckenbeck: Wir aber ſchließen unfere Geſchäfte mit 
demſelben Rufe, mit welchem wir ſie begonnen haben, mit dem Rufe der 

Freue; Ehrerbietung und Ergebenheit: Se. Majeftät der Kaiſer, König 
N e er lebe bach (Die Milglleder ſtimmen dreimal in 
en Ruf ein. f 5 

Schluß 3% Uhr. 


Sczaniecki, Seneſtrey, Graf Sierakowski, Simonis, von 


Odlober 1878. 
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Rechnungs⸗Rath und Ge 


Tl.aöchterſchule zu Bielefeld Dr. 


und zugleich zum Notar im Departement des 


jeder Richtung hin als unrichtig. 


deutet, daß er dadurch nur 


Berlin, 19. Detbr. al Se. Majeſtät der König hat dem 
eimen expedirenden Secretär Fuchs im Kriegs⸗ 
Miniſterium den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Sa⸗ 
nitäts⸗Rath und Kreisphyſikus Dr. Drecker zu ade den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Director der ſtädtiſchen höheren 
eſchoren und dem Obermeiſter Heuer 
von der Artillerie⸗Werkſtatt zu Spandau den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer, Küſter und Organiſten Coll“ zu Trech⸗ 
tingshauſen im Kreiſe St. Goar den Adler der Inhaber des N 
aus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer Zettier zu Bran⸗ 
ow im Kreiſe Kroſſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Beim Gymnaſium in Stolp iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 


Eduard Funck zum Oberlehrer genehmigt worden. — Der bisherige Diri⸗ 


ent der Gewerbeſchule in Saarbrücken, Gewerbeſchullehrer Otto Krüger, 


lt, zum Gewerbeſchul⸗Director, der Lehrer Heinrich Wilhelm Glabbach 
zum Gewerbeſchu N 


rer ernannt, und find beide an der Gewerbeſchule in 
Saarbrücken 11 1 0 worden. Die Lehrer Carl Auguſt Gottlieb Kap⸗ 
hengſt und Richard Heinrich Kleinſorge ſind zu Gewerbeſchullehrern er⸗ 
nannt und an der . in Elberfeld angeſtellt worden. — Dem 
Kreisgerichts⸗Rath Lift in Tilſit find die Functionen des Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen. Der Kreisrichter Geisler 
in Pleß O.⸗S. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗S. 
lppellations⸗Gerichts zu 
Ratibor mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tarnowitz ernannt worden. 
Verſetzt iſt: der Ober⸗Amtsrichter Sanner in Weyhers an das Amts⸗Ge⸗ 
richt in Hanau. Dem Staatsanwalt Gerlach in Neiſſe iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Ober⸗Gerichtsanwalt und Notar 
Dr. Bode in Osnabrück und der Rechtsanwalt und Notar Görigk in 
Strasburg a. d. Drewenz ſind geſtorben. 

Berlin, 19. Oct. [Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit 
der Kronprinz] begab Sich geſtern Vormittag zu dem Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmann und Intendanten der Königlichen Gärten, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Grafen v. Keller, um denſelben zu ſeinem 60jährigen 
Dienſtjubiläum zu beglückwünſchen. Um 2 Uhr fand im Baieriſchen 
Häuschen im Wildpark bei Potsdam ein Dejeuner ſtatt, an welchem 
die Höchſten Herrſchaften nebſt Gefolge und einigen eingeladenen 
Gäſten Theil nahmen. Abends um 8 Uhr war Familien⸗Diner im 
Neuen Palais. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 20. Octbr. [Falſche Gerüchte über die Rück⸗ 
kunft des Kaiſers. — Publication des Socialiſtengeſetzes. 
— Etwaige weitere Maßnahmen gegen die Socialdemo— 
kratie. — Recruten⸗Einſtellung. — Die Schutzzoͤllner 
des Reichstages.] Die geſtern Nachmittag vielfach verbreiteten 
Gerüchte von der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft Sr. Majeſtät 


des Kaiſers, welche merkwürdiger Weiſe auch von vielen Seiten geglaubt 


wurden, haben, wie ſich nachträglich herausſtellt, ihre Entſtehung durch 
den Umſtand gefunden, daß im Kaiſerlichen Palais Verſuche mit 
neuen Heizeinrichtungen gemacht worden waren. Man hatte darin 
Vorbereitungen für das nahe Eintreffen des Kaiſers erblickt. Wie 
wir hören, iſt thatſächlich in den bisherigen Reiſedispoſitionen nichts 
geändert, es wird der Kaiſer am 9. November in Wiesbaden ein⸗ 
treffen und dort bis in den December hinein verweilen. Bisher war 
der 4. December als Termin für das Eintreffen in Berlin 
in's Auge gefaßt. Hier und da verlautet jedoch, daß ſich die 


Ankunft des Kaiſers ſogar bis zum 10. December verzögern könnte. 


— Die Mehrzahl der Abgeordneten hat Berlin bereits verlaſſen. 


Das Socialiſtengeſetz wird möglichſt ſchnell publicirt werden; die An⸗ 
m. nahme geht aber wohl zu weit, welche die Publication bereits für 


morgen Abend erwartet. Ueber die Ausführungsbeſtimmungen ſchei⸗ 
nen bereits Beſchlüſſe gefaßt zu ſein, denn es hat auch eine Anzahl 
von Bundesrathsmitgliedern die Heimreiſe angetreten. — Angeſichts 
der Erklärung des Fürſten Bismarck beim Schluſſe der Reichstags⸗ 
ſeſſion, wonach man weitere Maßnahmen gegen die ſocialdemokratiſche 
Bewegung in das Auge gefaßt hätte, iſt in Abgeordnetenkreiſen aufs 
Neue das Gerücht aufgetaucht, daß die Regierung doch mit einer 
Wiedervorlegung ihrer Straf⸗Geſetz-Novelle umgehe. Bei Ge: 
legenheit der Einbringung des Antrages Hänel hatte man 
aus Regierungskreiſen bereits Andeutungen darüber erhalten, daß eine 
derartige Abſicht vorliege und der betreffende Entwurf ſogar feſtgeſtellt 
ſei. Dieſe Nachricht iſt freilich von den Officiöſen in Abrede geſtellt 
worden; man hat in ſehr unterrichteten Kreiſen aber noch in den 
letzten Tagen mit Beſtimmtheit verſichert, daß Ergänzungen des Straf: 
geſetzbuches eigentlich nur vertagt worden wären. Es haben deshalb 


die Aeußerungen des Fürſten Bismarck auch nicht überraſcht. — Eine 


Zeitungsnachricht von einer etwas größeren Recruten⸗Einſtellung in 
dieſem Herbſt, welche hier mehrfach beunruhigt hat, erweiſt ſich nach 
Abgeſehen davon, daß eine Mehr⸗ 
einſtellung von 20,000 Mann gegenüber unſern Etatsverhältniſſen an 
ſich undurchführbar iſt, darf doch nicht unbemerkt bleiben, daß durch 
kaiſerliche Verordnung wie in allen früheren Jahren ſo auch im 
Monat März d. J. genau die Zahl der Mannſchaften feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, welche für jedes Regiment zur Ausführung 
kommen. Dieſe Mannſchaften ſind denn auch während der letzten 


Muſterungen bereits ausgehoben und werden in den erſten Tagen 


des November eingezogen. Es iſt eine unumſtößliche Thatſache, daß 
auch nicht ein Mann mehr als beſtimmt worden und als in früheren 
Jahren ausgehoben worden iſt. Umſomehr iſt es zu bedauern, wenn 
gegentheilige Nachrichten Verbreitung und Glauben finden. — Die 


ſchutzzöllneriſche Gruppe des Reichstages und ihre Anhänger haben 


es an Bemühungen nicht fehlen laſſen, ihre Reſolution in irgend 
einer Form zum Gegenſtand der offieiellen Kundgebungen im Reichs⸗ 
tage zu machen; es hat ſich dies jedoch als unthunlich erwieſen und 
ſo mußte der nun eingeſchlagene Weg der Veröffentlichung durch die 
Preſſe gewählt werden. 

6 Berlin, 20. Oct. [Schluß der Reichstags⸗Seſſion. 
— Zur Ausführung des Soecialiſten-Geſetzes. — Vor: 
ſichtsmaßregeln in Berlin. — Deutſch⸗öſterreichiſcher 
Handelsvertrag. — Eröffnung des Landtags. — Aerzte: 
Statiſtik.] Freunde und Gegner des geſtern definitiv angenommenen 
Geſetzes athmen auf, daß endlich die Seſſion zu Ende iſt. Und zwar 


bezieht ſich die Empfindung, von einem Drucke des Unbehagens be⸗ 


freit zu ſein, nicht blos auf die Reichstags⸗Abgeordneten, ſondern auch 
auf das nicht ſo unmittelbar betheiligte Publikum und nicht am 
Wenigſten auf die Preſſe. Die ſocialdemokratiſchen Redner ſind ſeit 
ſechs Wochen Hörern und Leſern recht läſtig geweſen, geſtern war 
ihnen jeder dankbar, daß ſie vom § 6 ab zu ſchweigen verſtanden 
und nicht von der ihnen nahe gelegten Möglichkeit Gebrauch machten, 
durch Weiterführung der Debatten die Galgenfriſt für ihre Partei 
noch um einige Tage zu verlängern. Man ſagt, Haſſelmann ſei 
bereit geweſen, zu jedem der noch zu behandelnden Paragraphen 
das Wort zu verlangen, aber der Abg. Windthorſt habe ihn be⸗ 

die Erbitterung der Gegner noch ſtärker 
erregen würde, ohne fur ſich und ſeine Sache irgend einen Nutzen 


davon zu tragen. So unterblieb denn das Geplänkel und die dritte 


Leſung konnte fo früh geſchloſſen werden, daß alle Welt überrascht war. — 
Jedenfalls ſind Seitens des Bundesrathes die formellen, 5 die Aus⸗ 
führung des Geſetzes bezüglichen Vorkehrungen bereits getroffen, ſonſt 


würde nicht eine Anzahl Bundesräthe bereits die Reichshauptſtadt 


are haben. Auf das ſchleunige Inkrafttreten des Geſetzes find 
die Socialdemokraten ebenfalls vorbereitet. — Vom Berliner Polizei⸗ 
Präſidium wurde geſtern, alſo am Tage, an welchem der Reichstag 


fein Verdict über die gemeingefaͤhrlichen Beſtrebungen der Social⸗ 
demokratie fällte, eine bedeutende Verſtärkung der Wache im Präſidial⸗ 
gebäude für erforderlich gehalten. Ebenſo ſind in allen hieſigen 
Kaſernen feit dem letzten Attentate ſpecielle Piquets zum permanenten 
Dienſte aufgeſtellt worden, die geſtern gleichfalls eine Verſtärkung er⸗ 
halten haben ſollen. Man zweifelt hier nicht, daß ähnliche Vorſichts⸗ 
maßregeln gleichzeitig darauf berechnet find, den Socialdemokraten 
anſchaulich zu machen, wie die Behörden entſchloſſen ſind, jeden Putſch⸗ 
verſuch im Keime zu erſticken. Deshalb hegt man auch in liberalen 
Kreiſen die Ueberzeugung, daß die von der oberſten Ausführungs⸗ 
behoͤrde an die Polizei-Verwaltungen zu erlaſſende Inſtruction 
in einer Weiſe gehalten ſein wird, wie ſie der Reichskanzler 
in ſeiner geſtrigen Schlußrede in einer für ſeine ganze Indi⸗ 
vidualität markanten Weiſe betonte. Er ſprach nämlich von der 
„loyalen“ Ausführung des Geſetzes und eines ſolchen, wir moͤchten 
ſagen ſentimentalen Ausdrucks würde ſich der eiſerne Kanzler nicht 
bedient haben, wenn es ihm damit nicht völlig ernſt wäre. — Bei den 
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien über die Verlängerung, 
reſp. Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages iſt gutem 
Vernehmen nach von Oeſterreich der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß die neueren Anordnungen der deutſchen Regierung in Betreff 
der Erhöhung der Eiſenbahnfrachttarife rückgängig gemacht werden. 
Man beklagt ſich in Oeſterreich lebhaft darüber, daß „die deutſche 
Regierung dem Leinenverkehr an der böhmiſchen Grenze ein plötzliches 
Ende bereitet hat, daß ſie den ihr unterſtellten Bahnen eine Tarif: 
politik octroyirt, welche den öſterreichiſch⸗ungariſchen Holz⸗, Getreide⸗, 
Mehl-, Obſt⸗ und Weintrauben⸗Verkehr theils unterbindet, theils un⸗ 
möglich macht und dem Export friſchen Fleiſches unter geradezu 
nichtigen Vorwänden Schwierigkeiten bereitet.“ Fraglich iſt es 
übrigens, ob die angekündigten commiſſariſchen Verhandlungen über 
die Erneuerung des Handelsvertrages ſchon in nächſter Zeit in 
Berlin beginnen werden. Von Wien aus werden der definitiven 
Regelung der Verkehrsverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich immer mehr Schwierigkeiten entgegengeſtellt, die ſich ſogar in 
letzter Zeit bis zur Drohung ſteigern, daß mit Beginn des nächſten 
Jahres der neue allgemeine Zolltarif gegen uns in Anwendung kom⸗ 
men ſolle. Es wird ſich erſt erweiſen müſſen, ob Oeſterreich⸗Ungarn 
in der That zu einem ſolchen Vorgehen bereit iſt. Allerdings würde 
dann Deutſchland gezwungen ſein, auf ſeinen bei den Verhandlungen 
zuerſt eingenommenen Standpunkt zurückzukommen. — Die parla⸗ 
mentariſchen Ferien werden, wie jetzt feſtſteht, mindeſtens volle drei 
Wochen betragen. Der preußiſche Landtag ſoll erſt in der Zeit vom 
11. bis zum 17. November berufen werden. Es bedingt dieſen 
ſpäten Termin nicht allein die offtciös vorgeſchobene Rückſicht auf die 
große Schaar derjenigen Abgeordneten, welche dem Reichs⸗ und Land⸗ 
tage angehören, und nach einer angeſtrengten Sitzungsperiode wohl 
Anſpruch darauf erheben dürfen, ihren privaten Angelegenheiten eine 
mehrwöchentliche Zwiſchenpauſe zu widmen, ſondern an erſter Stelle 
die mangelhafte Vorbereitung des preußiſchen Etats. In dem am 
meiſten betheiligten Miniſterium, dem der Finanzen, iſt z. B. der 
eigene Specigletat gegenwärtig noch nicht fertig geſtellt. Außer 
den Gtatdarbeiten werden den Landtag hauptſächlich die Ergänzungs⸗ 
Entwürfe zu dem Ausführungsgeſetze über die Gerichtsverfaſſung be⸗ 
ſchäftigen, erſt in zweiter Linie kommen die etwaigen Eiſenbahnvor⸗ 
lagen. Vom Unterrichtsgeſetz redet kein Menſch, obgleich gerade 
ſeinetwegen dieſer ganze Landtag, der mit der dritten Seſſion jetzt 
zu Ende gehen wird, im Herbſte 1876 gewählt worden iſt. Im 
nächſten Jahre wird man wohl kaum wagen, beſtimmte Abgeordnete, 
wie das damals ſehr häufig geſchehen iſt, „mit Rückſicht auf das ſicher 
zu erwartende Unterrichtsgeſe“ aufzuſtellen und zu empfehlen. — 
Auf Grund der Beſtimmung im § 29 der Gewerbeordnung werden 
gegenwärtig im „Centralblatt für das Deutſche Reich“ die Namen 
der während des Prüfungsjahrs 187778 von den zuſtändigen Central⸗ 
behörden approbirten Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker 
veröffentlicht. Unter den Aerzten ſind eine Anzahl mit dem Prädi⸗ 
cate „Dr. verſehen, bei einer viel größeren Anzahl fehlt dieſe Bezeich⸗ 
nung. Man ſollte nun glauben, es hätten wirklich fo viele Candi⸗ 
daten der Mediein von der ihnen ſeit Erlaß der Gewerbeord⸗ 
nung zuſtehenden Freiheit, auf die Promotion zu verzichten, 


Gebrauch gemacht. Die Sache muß indeß anders liegen, wie eine b 


nähere Prüfung der Liſte ergiebt. Wahrſcheinlich haben einzelne 
Prüfungsbehörden bei Aufſtellung der Namen keinen Unterſchied 
zwiſchen Promovirten und Nichtpromovirten gemacht und die Liſten ohne 
Bezeichnung an die Centralſtelle geſchickt. Sonſt könnte es nicht vor: 
kommen, daß z. B. von den baieriſchen Aerzten kein einziger als 
„Dr.“ aufgeführt wird. In Preußen ſind während der vorbezeichneten 
Periode 252 Aerzte approbirt worden, in Baiern 144 (hauptſächlich 
in Folge der großen Anziehungskraft, welche Würzburg auf die jungen 
Mediciner noch immer ausübt), in Sachſen 48, in Würtemberg 15, 
in Baden 26, in Heſſen 6, in Mecklenburg⸗Schwerin 5, im Groß⸗ 
herzogthum Sachſen und den ſäͤchſiſchen Herzogthümern (Jena) 8, in 
Elſaß⸗Lothringen 20. 5 

A Berlin, 20. Oct. [Parteitag der Fortſchrittspartei.] 
Die Einberufung des preußiſchen Landtages wird früheſtens zum 
15. November ſtattfinden. Demgemäß iſt fortſchrittlicherſeits beſchloſſen, 
den allgemeinen Parteitag erſt auf die Tage vom 23. bis 26. No⸗ 
vember anzuberaumen. Die dazu eingeſetzte Commiſſion hat die neue 
Redaction des Parteiprogramms, als Vorlage für den Parteitag be⸗ 
endigt; die Reichstagsfraction hofft, daß die Einigung darüber auf 
dem Parteitage keine Schwierigkeit haben wird. 

[Fürſt Bismarck] geht, wie die „B. M.⸗Ztg.“ mittheilt, zu: 
nächſt auf ſeine Beſitzungen im Sachſenwald. Den Berathungen 
über die preußiſchen Landtags⸗Angelegenheiten wird er fern bleiben. 


Nachdem er ſeine Dispoſitionen darüber getroffen, wird er die Leitung]? 
dieſer Dinge dem Vicepräſidenten des Staatsminiſterium Grafen von 5 


Stolberg. Wernigerode überlaſſen, der damit feine eigentliche Thätigkeit 
als ſtellbertretender Vorſizender des Staatsminiſteriums beginnt. 


D eſterreich. 

eſt, 19. October. [Der Reichstag] wurde heute unter dem 

Vorſitze des Alterspräſidenten Anton Boer formell eröffnet. Eine 

eingegangene Zuſchrift des Miniſterpräſidenten theilt mit, daß die 

feierliche Eröffnung des Reichstages durch die Thronrede morgen 
Mittag in der Hofburg ſtattfindet. 

Peſt, 20. Oct. [Die Thronrede! erklärt, fie könne in Folge 
der gegenwärtigen Lage der Regierung und des Landes nicht auf 
jene wichtigen Agenden hinweiſen, welche die Thätigkeit des Reichs⸗ 
tages in Anſpruch nehmen werden. Im Gefühle der Wichtigkeit dieſer 
Agenden wird der Kaifer Sorge tragen, daß die Regierung des Lanz 
des jo bald als möglich ſich in der Lage befinde, dieſelben bezeichnen 
und verfaſſungsmäßig behandeln zu können. Die Thronrede lenkt die 
Aufmerkſamkeit des Parlamentes nur auf zwei Gegenſtände hin, deren 
wenigſtens proviſoriſche Erledigung in türzefter Zeit als nothwendig 
erſcheine, und zwar auf die die Wehrkraft betreffende Ver⸗ 
fügung und auf die mit den Königreichen Kroatien und Sla⸗ 
vonien abzuſchließende finanzielle Convention, da die 


ND 


keit der betreffenden beiden Geſetze mit dem Ende des Jahres abläuft. 
Weiter heißt es % der Thronrede: Wir haben auf dem Berliner 
Congreß bezüglich der Octupation und der Verwaltung Bosniens und 
der Herzegowina ein europäiſches Mandat angenommen; wir müſſen 
unſer Bedauern ausdrücken, daß eine Loͤſung nicht auf friedlichem 
Wege bewirkt werden konnte. Dank der die größte Anerkennung ver⸗ 
dienenden Haltung der tapferen Armee, kann der erſte Theil der Auf⸗ 
gabe als beendet betrachtet werden. Es gereicht dem Kaiſer zur Be⸗ 
ruhigung bis dahin, wo der Miniſter des Aeußeren den Delegationen 
eine eingehende Aufklärung wird geben können, mitzutheilen, daß das 
gute Einvernehmen, in welchem wir mit ſämmtlichen Mächten ſtehen, 
die Hoffnung geſtattet, daß der rückſtändige Theil der Aufgabe mit 
größter Schonung der Opferwilligkeit der Völker wird effectuirt werden 
können. Schließlich hofft und vertraut die Thronrede, daß der Pa⸗ 
triotismus, die Weisheit und die Mäßigung des Parlaments auch 
während dieſes Reichstages die Wege und Mittel finden werden, welche 
zum Wohle und zum Aufblühen Ungarns dienen. 
Frankreich. 

O Paris, 17. October. [Die Steuereingänge. — De 
Falloux. — Aus Corſica. — Aus dem Dife-Departement. 
— Waddingtons Gelbbuch. — Perſonalien.] Heute if 
die amtliche Ueberſicht der Steuereingänge aus den neun erſten Mo⸗ 
naten d. J. veröffentlicht worden. Die directen Abgaben gehen dar⸗ 
nach fortdauernd mit großer Regelmäßigkeit ein, und die Steuer⸗ 
pflichtigen haben gegenwärtig etwa 52 Millionen Fr. vorausbezahlt. 
Der Ertrag der indirecten Steuern überſteigt die im Budget vorge⸗ 
ſehene Summe um 45 Millionen. Der Ueberſchuß erſtreckt ſich auf 
alle Capitel mit Ausnahme des einheimiſchen Zuckers, welcher ein 
Deficit von 11 Mill. aufweiſt, und der Poſteinnahmen, welche um 
4 Mill. hinter der Berechnung des Budgets zurückbleiben. Der Tele⸗ 
graph hat im Gegentheil einen Ueberſchuß von 2 Mill. Die ſtärkſte 
Mehreinnahme liefern wieder die Getränke, die Einſchreibegebühren, 
die Zollgebühren und der Tabak. — Herr de Fallour hat ſich durch 
den Mißerfolg ſeines letzten offenen Schreibens nicht entmuthigen 
laſſen. Er will nächſtens eine Brochure herausgeben, welche die im 
Laufe der Ferien von den Blättern discutirten Fragen behandelt. — 
Die Bonapartiſten in Ajaccio find hoͤchſt aufgebracht über den Prä⸗ 
fecten von Corſica, den Republikaner Schnerb. Dieſer hat ſich er⸗ 
dreiſtet, ein paar große kaiſerliche Adler entfernen zu laſſen, welche 
den Palaſt der Präfectur ſchmückten und an denen ſich ſeine Vor⸗ 
gänger nicht zu vergreifen gewagt hatten. — Die Luft im Oiſe⸗De⸗ 
partement ſcheint für die Monarchiſten nicht mehr geſund zu ſein. 
Die beiden Senatoren dieſes Bezirks, de Malherbe und Aubrelicque, 
welche am Schluſſe ihres Mandats angekommen ſind, haben erklärt, 
aus Geſundheitsrückſichten ihre Candidatur nicht wieder aufftellen zu 
wollen. — Gleich beim Beginn der Seſſion wird Waddington ſein 
Gelbbuch an die Landesvertreter vertheilen laſſen. Unter den diplo⸗ 
matiſchen Actenſtücken, welche darin mitgetheilt werden, befindet ſich 
das Rundſchreiben an die Vertreter Frankreichs im Auslande, betreffs der 
Rolle, welche Frankreich beim Berliner Congreſſe geſpielt hat. Das⸗ 
ſelbe iſt bisher nicht veröffentlicht worden. — Der Prinz von Wales 
iſt heute früh mit ſeiner Gemahlin aus London, und der Herzog von 
Aoſta aus Turin eingetroffen. Der letztere machte heute Nachmittag 
dem Marſchall Mae Mahon einen Beſuch. 

O Paris, 18. Oetbr. [Zur egyptiſchen Angelegenheit. 
— Orleaniſtiſches und Bonapartiſtiſches. — Die Aus⸗ 
ſtellungsfeſte.] Die „Times“ hat bekanntlich die engliſch⸗franzöſiſche 
Abmachung mit Egopten ſehr unfreundlich aufgenommen. Sie g 
ihrem Mißvergnügen ſogar in einer ſolchen Weiſe Ausdruck, daß die 
andern engliſchen Blätter ein gewiſſes Erſtaunen verriethen. Das 
Cityblatt iſt der Meinung, daß Frankreich nur ſentimentale Inter⸗ 
eſſen in Egypten hat und daß die franzöſiſche Regierung alſo ganz 


Am nur ſentimentale Intereſſen habe. 
be 


und um mit gutem Beiſpiel voranzugehen, fordern d 

und Genoſſen die Senatswähler auf, die 
a Lacabe⸗Laplagne, die doch beide Orleaniſten 
ſind, wieder in den Senat zu ſchicken. Dieſe Selbſtverläugnung 
hat gerade von Seiten der beiden Caſſagnac etwas ſehr Auffallende? 
und die böſen Zungen behaupten, daß fie blos daher rühre, weil im A 
Gers beim beſten Willen kein bonapartiſtiſcher Candidat von eo, 


Wirkſam⸗ Popularität mehr aufzutreiben ſe. Wie dem fein mag, fo wird ds 
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Mißtrauen, mit welchem die gemäßigten Republikaner die Männer] ein.] 


des rechten Centrums betrachten, durch dieſes Manifeſt noch in ſtär⸗ hauses Bi 5 
Be als bi Po ligt. 50 2 feſt noch in 1 5 Anber on aus Erdmannsdorf, die Herbſt⸗Conferenz der Schul⸗ 80% 

2 aße als bisher gerechtfertigt. e Ausſtellungsfeſte wurden] Reviſoren und Lehrer des diesſeiti liſchen Schuli + 

fern durch einen großen Empfang beim Untereichtämini Bar Ir er des diesſeitigen evangeliſchen Schulinſpectorats ſtatt. 
ge grof fang be chtsminiſter DOM Die Verhandlungen wurden Vormittags um 10 Uhr mit Geſang und Ge: 
eröffnet. Die Schaufpieler der Comédie frangaiſe führten dort einig bet Se worauf der Vorſitzende die während des Sommerhalbjahres 
kleine Luſiſpiele auf und Bouhy von der großen Oper trug ein eigens für im Conferenzkreiſe vorgekommenen Perſonalveränderungen zur Mittheilung 

brachte. Der verſtorbenen Mitglieder: Lehrer Gröger⸗Hirſchberg (geſtorben 

am 13. Juni) und Cantor Tielſch⸗Seidorf (geſtorben am 29. Juni) wurde rente 70%. Amerikaner de 85 —, —. 1 
hierbei in 1 Weiſe gedacht. Die weiteren Beſprechungen betrafen Ereditactien 193%. Oeſterr. Nationalbank 673, 00. 
verſchiedene Gegenſtände, wobei Paſtor Reimann⸗Hirſchberg die Förderung 2 
des hier neugebildeten Thierſchutzvereins, deſſen Erweiterung über den 
8 beabſichtigt wird, empfahl und Herr Th. Eiſenmänger,] —, —. . 1877er Ruſſen 80. Matt. 19 
ehrer in Schmiedeberg, die Mittheilung machte, daß das von ihm im Auf Nach Schluß der Börfe: Creditactien 195%. Franzoſen 216%. Lom⸗ 
trage des Conferenzkreiſes bearbeitete Handbuch zur Leeder 'ſchen Kreiskarte barden 57 4. Be 
deudfertig vorliege und die Actiengeſellſchaft „Bote aus dem Rieſengebirge“ Hamburg, 19. October, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hambur 
mit dem Druck vorgehen werde, fobald die Beſtellliſten 200 Abonnenten aufweifen. | St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 61%, Creditactien 17275 x 
Nachdem hierauf noch die 55 Berichterſtattung über die Sommer⸗Conferenz⸗ 1860er Looſe 106%, Franzoſen 543, Lombarden 142, tal. Rente 72%, é 
thätigkeit der 5 Bezirke des Kreiſes erfolgt war, brachte Lehrer Knospe von hier | Neuefte Ruſſen 80%, Vereinsbank 123%, Laurahütte 70%, Commerzbank 
ein von ihm ausgearbeitetes Referat über die von der Regierung zu Liegnitz als 101%, Norddeutſche 137%, Anglo⸗deutſche 32, Intern. Bank 31%, Am 8. 
diesjähriges Conferenzthemg al den Frage: „Wie bat man beim Leſen de 1885 97, Köln Minden. St.⸗A. 103%, Rhein: Eiſenb. do. 107%, Berg- 
zu verfahren, damit die Schüler richtig auffallen und verſtehen, dem⸗ Märk. do. 76%, Disconto 4% pCt. — Schluß ſehr feſt. ni 
entſprechend fertig leſen und das Geleſene wiedergeben und in der Haupt: 
ja behalten lernen?“ zur Mittheilung. In der eingehenden Debatte, 
we che dem Vortrage ſich anſchloß, fanden die vom Referenten aufgeſtellten 
12 Theſen mit einigen Modificationen Annahme. Um 12½ Uhr wurde 
die Conferenz geſchloſſen; dieſelbe war von 18 Reviſoren und 94 Lehrern 
beſucht. — Nachmittags um 3 Uhr fand ſeitens des Bormannſchen 
Geſangvereins in der Gnadenkirche die Aufführung des Lazarus“ ſtatt. 
Dem Dirigenten, Herrn Cantor Bormann, wurde nach der Aufführung, mit 
welcher der Verein die goldene Jubelzahl der von ihm bisher gegebenen 
Concerte erreichte, von den Mitgliedern unter Ueberreichung eines werth⸗ 
vollen Andenkens eine beſondere Ovation dargebracht. — Der hieſige 
Frauen: und Jungfrauen⸗Perein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung be⸗ 


Am vorigen Mittwech fand im Saale des ebangeliſchen Cantor] Nach Schluß der Börſe: Crevitactien 194%, Franzosen 217%, Bft h 
erſelbſt unter Leitung fes lh Wee l dp rg Herrn ö 8 15 A: Re 


dieſe Gelegenheit componirtes Geſangſtück von Léo Delibes vor. Die 
Säle waren überfüllt und um 11 Uhr konnte man nicht mehr durch⸗ 
dringen. Unter den Gäſten befanden ſich der Kronprinz von Schwe⸗ 
den, der Graf und die Gräfin von Flandern, Mae Mahon, faſt alle 
Miniſter, viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps und eine große 
Zahl von Senatoren und Deputirten. — Das „Amtsblatt“ wird die 
Liſte der Belohnungen für die Ausſteller auf einmal in einer Beilage 
von 200 Seiten bringen, die am Montag ausgegeben wird. 


Provinzial-Zeitung. 


e. Breslau, 19. Oct. [Appellationsgericht. — Preßproceß. 
— Verhandlung gegen die beiden ſocialiſtiſchen Agitatoren 
Kühn und Braunſchweig.] Bei Gelegenheit der Wahlen zum 
Reichstage im Juli d. J. war in der Nr. 167 des „Schweidnitzer Stadt⸗ 
blattes“ ein „Wen wählen wir“ uͤberſchriebener Artikel erſchienen, in welchem 
die Wahl des nationalliberalen r Witte zum Abge⸗ 
ordneten für den Schweidnitzer Wahlkreis empfohlen und der von dem con⸗ 
ervativen Candidaten Generallandſchafts⸗Director für Schleſien Grafen 
ückler erlaſſene Aufeuf einer Kritit unterzogen wurde. In dem qu. Auf: 
ruf hatte Graf Pückler unter Anderm betont: „Es müßten bei der angebo⸗ 
renen Liebe und Treue für unſer Königshaus, bei der tiefen Verehrung 
für unſern Kaifer und Herrn perſönliche Ruckſichten in den Hintergrund 
treten.“ In dieſer Aeußerung hatte der Autor des qu. Artikels den Mangel 
eines gewiſſen Tactgefühls gefunden, da eine derartige Verſicherung von 
Seiten eines guten Staatsbürgers überflüſſig erſcheine. — Wegen dieſes Ar 
tifela war auf Grund der SS 185, 194, 200, 47 des N. Str. G.. und $ 20 
des Pre ejehes das Strafverfahren eingeleitet worden. Der Strafantrag 
war von Graf Pücler geſtellt, welcherzſich durch das qu. Referat in feiner Ehre 
verletzt fühlte. Der ( aa der erſten Inſtanz konnte jedoch in Form 
und Inhalt des incriminirten Artikels eine Beleidigung nicht finden und 
=. demgemäß ſowohl den Autor des Artikels als auch den mitangeklagten 
edacteur des, Schweidnitzer Stadtblattes“ frei. — Gegen dieſes Erkennkniß 
batte die Staatsanwaltſchaft appellirt. — In dem heute zur Verhandlung 
dieſer Sache vor dem Criminalſenat des hieſigen eg Wr an: 
geſetzten Termine beantragte der Oberſtaatsanwalt Greiff die Beſtätigung 
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Hamburg, 19. Oethr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flan. 
auf Termine beſſer. Roggen loco flau, auf Termine beſſer. Weizen G5. * 
October⸗November 169 Br., 168 Gd., per April⸗Mai 177% Br., 176% GVU. 
Roggen per October⸗November 116 Br. 115 Gd., per April⸗Mai 121 Br. 
120 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Nüböl ruhig, loco 61, per Detober 61. 
per Mai 61%. Spiritus ruhig, per October 45% Br., per October⸗No⸗ 
vember 43 Br., per December⸗Januar 41% Br., per April⸗Mai 41% Br. 
Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 
9,40 Br., 9,20 Gd., per October 9,25 Gd., per November⸗December 9,40 7 
Gd. — Wetter: Bedeckt. 2 4 2 
Hamburg, 20. October. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
en⸗ u 53%, do. Papierrente 52, do. Goldrente 61%, 1860er Looſe 106, Gredit- 
chloß in feiner letzten General⸗Verſammlung, von feiner diesjährigen Ein [actien 193%, Lombarden 141, Franzoſen 541, 1877er Ruſſen 80. Matt 
nahme, welche mit Einſchluß des vorjährigen Kaſſenbeſtandes die Summe auf Wiener Notirungen. BR: 
von 468,49 M. aufweiſt, 430 Mä wie folgt zu vertheilen: 1) Beitrag zum] Liverpool, 19. Octbr., Gee [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
gemeinſamen Liebeswerke 30 M.; 2) für die Confirmanden in iloster⸗ Muthmaßlicher Umſatz 5000 B. Matt. Tagesimport - 2 
Liebenthal 100 M.; 3) für die Confirmanden in Neurode 30 M.; 4) für Liverpool, 19. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht! 
die Confirmanden in Reinerz 30 M.; 5) für das Tabeenitift in Frankenſtein Umſatz 5000 B., davon für Speculation und Export 600 B. Williger. 
30 M.; 6) an die böhmiſche! 0 60 M.; 7) zur Jubelgabe . A D. billiger. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte 
für die evangeliſche Kirche in Oeſterreich 10 M.: 8) DE Schulzwecke in] November⸗December⸗Lieferung 5% D., ueue Ernte November⸗December⸗Ver⸗ 
Bohuslawitz 60 M. und 9) für Schulzwecke in Fleißen 80 M. * D 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


des erſtrichterlichen Urtheils. — Der hohe Gerichtshof erkannte nach kurzer Wien, 19. Det. Meldungen der „Polit. Correſv.“ Aus Kon: 

Berathung im Sinne des erſten Richters, indem er annahm, daß eine ob⸗ ſtanti RR Großvezi Ben 2 ar 5 ee Heft, 
jecti Idi : k ; antinopel: Der Großvezier ſoll den Botſchaftern einzelner Großmächte loco geſch 
ective Be Inter en . vorliege und daß außerdem der Autor des Artikels gegenüber den Bedenken Ausdruck gegeben haben, welche die militä⸗] 8, 45 A5 


erechtigte Intereſſen wahrgenommen habe. 
Die beiden ſocialdemokratiſchen Agitatoren, Porzellanmaler Herrmann 
Braunſchwei Waldenburg und Schneidermeiſter Auguſt Kühn zu 


Ober dend. 8. 9 air n der „Wahr⸗ 
u 1 . J. durch ein Inſerat die Leſer ; 

eine zu auen gemeinſchaftlichen W 1 „Stegen halte, zur u zu ſchreiten. — Die Gerüchte en der bevor⸗ 
aufgefordert. Obgeich dieſer Spaziergang, der ohne polizeiliche Ge- ſtehenden Entſendung Osman Paſchas nach Salonichi oder nach Al⸗ 
nehmigung entrirt werden ſollte, von Seiten des zuständigen Amts⸗ banien ſind unbegründet. — Aus Bukareſt: Die erſten rumäniſchen 
vorſtehers verboten wurde, da er im Sinne des Vereinsgeſetzes Truppen ſind zur Beſetzung der Dobrudſcha abgegangen, das Gros 
einer öffentlichen Verſammlung unter leihtommt, folgt in der nächften Woche. In Beſſarabien haben die Ruſſen be: 
reits die Poſt⸗ und Telegraphenämter übernommen. 

Nom, 19. Oct. Der Marineminiſter hat ebenfalls ſeine De⸗ 
miſſion gegeben. Der Miniſterpräſident Cairoli hat ſich heute zu 
einer Conferenz mit dem Könige nach Monza begeben und kehrt als: 
dann hierher zurück. 

Paris, 19. Oetbr. Der Marſchall⸗Präſident hat heute die Gr: 
laſſe betreffend die Verleihungen des Ordens der Ehrenlegion aus 
Veranlaſſung der Weltausſtellung unterzeichnet. Der Miniſterrath 
hat heute über die Rede, welche der Präſident bei der Vertheilung 
der Preiſe für die Weltausſtellung halten wird, Beſchluß gefaßt. 

Der „Moniteur“ will wiſſen, daß die Pforte den Forderungen 
Para Englands bezüglich der Organiſation der Gendarmerie in Kleinaſien, 

ju ch 5 welche durch engliſche Offiziere geleitet werden ſolle, bezüglich der 

b 5 \ 5 Organiſation gemiſchter Gerichtshöfe, an welchen europäiſche Richter 
t 8 Greiff Theil nehmen ſollen und bezüglich der Einziehung der Steuern durch 
eine gemiſchte Commiſſion, deren Majorität aus Engländern beſtehen 


Breslau, 19. Oct. [Grininat, Deputatton Wiederholte e 2 e ertheilt habe. 
79. 3 


riſchen Vorkehrungen des ruſſiſchen Armeecommandos der Pforte ein⸗ 
flößen. Derſelbe ſoll gleichzeitig darauf hingewieſen haben, daß dieſer 
Zuſtand der Pforte großen finanziellen Schaden zufüge, da er ſie ab⸗ 


Ruhig. hr 
Bremen, 19. Oct., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht) 
Standard white loco 9, 10, per November 9, 10, per December 9, 30, pes 
Januar⸗März 9, 55. 2 


due 


Berlin, 19. Octbr. Spiritus loco ohne Faß 53.5 52,5 M. b 
April⸗Mai 52,1—51,7—51,8 M. bez., per Mai⸗Juni 52,3—52 M. b 
October 53—52,5— 52,6 M. bez., per October⸗November 50,8—50,5 
per November⸗December 50—49,8 M. bez. Gel. — Liter. Kündigungs 
preis — Bi... 
r Breslau, 21. Oct., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


er per 
ez, pe 
„ b 


Unterſchlagung von Geldern der hieſigen Schloſſergeſellen⸗ . b Unter den Arbeitern in den hieſigen Stein- gut preishaltend. 8 
Gwangs⸗ Kaffe] Aug der Unterfugungsbaft Dorgeri eribien heute brüchen iſt ein Strike ausgebrochen. Eine Abtheilung Gendarmerie P Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. i 8 
Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts der in ſeiner Eigenſchaft neuer weißer 13,80—16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40—16,00—17,0 


hat ſich bereits nach dem betreffenden Diſtrict begeben, auch haben 
Linienttuppen den Befehl zum Abmarſch erhalten. 

g Konſtantinopel, 20. Oetbr. In der am Freitag ſtattgehabten 
Sitzung des Nationalrathes der gregorianiſchen Armenier bekämpfte 
der Patriarch Narſes das Project betreffend die Autonomie Armeniens, 
das in Folge deſſen aufgegeben zu ſein ſcheint. 

Aus Hirſch's telegraphiſchem Bureau. 

„Konſtantinopel, 19. Octbr. Da die europäiſche Commiſſion zur Orga: 
niſirung Oſtrumeliens mit den Geſetzen und Gebräuchen des Landes nur 
wenig vertraut iſt, ſoll die Pforte beſchloſſen haben, ein Organiſationspro⸗ 
ject auszuarbeiten und den Mitgliedern der Commiſſion zur Berathung 
1 n. 

on 


vor der J. 
als inen ee Agitator auch in weiteren Kreiſen bekannt De 
dene Schloſſergeſelle Guſtav Haaſe pon hier. Haaſe iſt 36 Jahre alt und 
bisher undeſtraft. Wir berichteten ſchon früher, daß H. unter die polizeilich 
als „vermißt“ Gemeldeten gehörte. Die Befürchtung, daß ihm irgend ein 
Unfall zugeſtoßen, hat ſich nicht beſtätigt, dagegen wurde ermittelt, daß zu⸗ 

leich mit ihm die in ſeinen Händen befindlichen Gelder der Schloſſergeſellen⸗ 
Fasse verſchwunden waren. Nachdem in Folge der vom hieſigen Magiſtrat 
eingegangenen Anzeige die Criminalpolizei ein beſonderes Intereſſe für das 
Auffinden des Vermißten hatte, fand ſie ihn bald in Würzburg in Baiern. 
H. ging dort ſeiner alten Lieblings beſchäftigung nach, d. h. er agitirte eifrig 
für die ſocialdemokratiſche Partei. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
wurde H. feſtgenommen und nach den Unterſuchungsräumen des hieſigen 
8 überführt. — Er hat ſich nunmehr auf eine Anklage wegen 


Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Roggen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 2 

11,60—12,50——13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 
Gerſte, U gut gefragt,pr. 100 Kilogr. neue 12,40—13 

Mark, weiße 14,20 —14, ark. 

Hafer in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40—10,90— 11,40: bi 

12,40 Mark. 8 5 ’ 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 
8295 Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mark. 
Bohnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17001800 19,00 Mar 
Lap igen Gönner 100 Kilogr. gelbe 800 —8,20—8,50 Marl. 

blaue 8,00—8,10—8,40 Mar u: 

"Biden obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 


m ge * — N 
Unterſchlagung von 163,71 M. der Seat ren et gehöriger Gelder \ A 19. Oetbr. Der von den Ruſſen in den Kampf beim Oelſaaten gut buche Kauf 9 
u verantworten, außerdem fällt ihm zur Laſt, den Betrag für zwei Särge Aladia⸗Dagh seo genommene Diviſionsgeneral Mahmud Paſcha iſt Schlaglein, ſchwa e Kaufluſt. u ht x 
in Höhe von 41 M. zwar der Geſellenkaſſe in Rechnung geſtellt, das Geld bei jeiner Nüdtehr aus der Gefangenſchaft hier verhaftet worden und wird Pro 100 Kilogramm netto in MEN E. — 
aber nicht an den betreffenden Tiſchlermeiſter abgeliefert m haben. Als] demnächſt vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Schlag Leinſaat ... 26 25 22 25 19 25 
Altgeſelle der Schloſſergeſellen⸗Kaſſe erhielt H. bei jeder Auflage, d. h. alle| London, 19. Oetbr. Bezüglich des zwiſchen den Cretenſern und der Winterrapo - 25 75 22 25 19 25 
vier Wochen, vom W circa 250 M. ausgezahlt, um damit die in ip durch Vermittelung Mulhtar Paſchas und des engliſchen Conſuls Winterrübfen .... zu 2153 18 50 
den nächſten vier Wochen fällig werdenden Krankengelder und ſonſtigen] Sandwich ſtipulirten Uebereinkommens betreffs der auf Kreta einzuführen⸗ ae —ͤ * — m 2080 17 50 


laufenden Ausgaben zu decken. So erhielt er Ende Juli dieſes Jahres] gen Reformen wird verſichert, daß die Forderungen der Kretenſer faſt in 
184,28 Mark und 2 55 Auguſt 99,73 Mark Von a 284,1 Markl allen Punkten bewilligt wurden. Beſonders ijt der Inſel das Recht zuge⸗ 
t er bis zu feiner Flucht nur 120,30 M. ausgezahlt, den Reit aber in feinem ſprochen worden, das Budget jelbit feſtzuſtellen und die Local⸗Polizei ſelbſt⸗ 
zutzen verwendet. H. iſt vollkommen geſtändig. Herr Staatsanwalt] jtändig organifiren zu dürfen. Die von der Nationalvertretung Kretas cr’ 
Lindenberg hebt beſonders hervor; daß H. eine Verkrauensſtellung bei einer |bobene Forderung, daß der Gouverneur der Knſel orthodorechriſtlicher Ne: 
min ütigeittafj inne hatte. Dexſelbe hat das in 39 Bee ligion fein müſſe, iſt jedoch von der Pforte nicht genehmigt worden. 
braucht, das fehlende Geld wahrſcheinlich verpraßt — >. on : | 7 
ill er auf dem We 2500 Meg e been haben, — dies mache trotz Telegraphiſche Courſe ind Vorſen Nachrichten. tehr.] 
m 10 rigen Unbeſcholtenheit die Anwendung eines 99780 — . 7 a 5 18 alclhe dan 1872.18 II, 
es nöthi Fi i erlu e 78,217 VE 7 
für Angeme 10 er halte 8 Monate Gefängniß und ein Jahr Türken 11, 35, Spanier erter. 14%, do. inter. 14%, neue Ggunter, 12 87, 
te verwahrt ſich dagegen, daß er das Geld verpraßt“ habe. Naben oftömane 478, 75, Italiener 78, 25, öſterr. Goldrente 6170. — 


Ir: g 
sverhaltniſſe und Krankheit in feiner Familie veranlaßten“ Berlin, 20 ö i ivatverfehr.] Cre⸗ 
7700... 29T. Sam 10079970.,.000 08 
* itte & * 2 1 $ PTR 1 
ach wenigſtens möglichſt geringe Strafe. „30, Lombarden 116, 00, 1860er Looſe 105, 50, österr. Silberrent =, 


Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6,90 — 7,1 Mark. 
Leintu 120 ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8, 40880 Mark. s > 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, rother ſchwas gefragt, pr. 50 Kilogr. 
40-4246 Mark, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, 
ochfeiner über Notiz. - 5 5 
? Ae obe nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 8 
Mehl ohne Aenderung, pr, 100 Kilogr. Weizen fein 25,50—27,50 
Mark, Roggen fein 19,25 —20.25 Mark, Hausbacken 18,50—19,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75 9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8 Mark. 1 


1 


7 3 
u 
* 


8 Kar 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
5 Sternwarte zu Breslau. 5 : erſtäts 5 


2803,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Agen fro 19,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Der Gerichts 4 . . Ado. Papierrente 52, (0, do. Goldrente 61, 25 bis 61, 10 bis f j 8 
strafe. Woh se erkennt auf eine viermonatliche Berne 61, 25, ungariſche Goldrente 70, 90 bis 70, 75. taliener 72, 50, October 19., 20. | Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U ens cu“ * 
den Angeklagten zur W oa Mae De 5 ee N Fe Ber, 904 x, Türlen —, 5proc. Ruſſen 80,10—80, 00, Ruſſiſche Bahn 105 De RER -+ 10% + 809 5 7% 
5 fl ” 1 1 7 ier 32 7 32, oͤln⸗Mi r Ba (a TOWER 2300 6 un 74 
l )). e e, 
5 — — — —, Galizier 98, 00-97, 7597,90, Disconto⸗Commandit 128, 755128, 50 Dunftjätttgung - - - - - 97 pCt. 97 pCt. eg 
ch. Lauban, 19. Octbr. [3 T ik) In der am bis 129, 00—128, 75, Deutſche Bank 104, 00, Daaden ge BE Wads 2 tal ae 155 S. 0. S. 0. 9 
eee ftattgehabten Sing der pie en e mmer iſt Herr — aber —, Saurahütte 70, 50—70, 40. Bei niedrigeren Courſen zieme] Wetten bezogen. bezogen. Nebel. 
Vanquier Schuster als Teputkrter zum deutſchen Handelstage gewählt bbs j 95 20. 2 er 
i i 5 i 00, en 435, 00. October 20., 21. N lr u. 
I Seeg der bee ban melde be ae b u. d d ante a. M. 19. Bel e We Din (Club: Fuste ad. 2.1. Abend 10 U. ee x 
NN fi f 1 en worden, zum J. n. 2 e. 20, 505. Pari er Wechſe „va Viener uftdruck bei 0 33 6 2 329% 8 N 29, 3 
meibliche dere ka bun ebend Durch Kellner zu erſetzen; im Nicht- Hegel Irı, 48. Wäpmiihe, Weftbahn 140, — Cliſabethbahn 137, —. en e 805 0 7 935 ? 
Mist 8 fiele Herr Stadt- Cap Raeder werden. 2. Am vorigen | Galizier 193%. Sranzojen*) 217, —. Lombarden) 56%. Nordweſthahn] Dunitjättigung - - - - . 5 3 90 Pt. 95 bet. 
des Bude Sets . 8 ven Andorf im Hoteſten ding unter Mitwirkung] 94% Silbettente 93.4. Papierrente 52%. Defterr. Goldrente 61 16. Wind AN RO, S. I. 
on ar irtuoſen He cht zablrech bef got zum Hirſch ein großes Ertra'] Ungar. Coldrente 70%. Italiener —, — Ruf. Bodeneredit 72%. Ruſſen N bedeckt. 
Freut hohe Jeſtern fand in der biefigen |1872 79 F., Neue ruf Inleihe 80, — Amerikaner 1885 99%. 1860er 5 
ib ge des Lraſfrang Zieltendurg aus dichten n enlier Gottesvienit Looſe 10 7. 1864er Loofe —, —. Greditbant") 194, —. Det, National 
Ser e , 675, 50. Darmitävter Bank 116, —. Meininger %Bant 7774. ei | 
1 ar Ludwigsbahn 70%. Un Graf Bothmer, ] dem wir bereits einen kurzen Nachruf widmeten 


f N ne Wi Sai 

5 r Vorſtellung im Hotel zum Hirſch er nen. 9 > 
D irſchberg, 18. Octbr. [General⸗Lehrer⸗Confer enz. — Bor: 

mann cher Gefang⸗Vere in. > Frauen und Junzfrawen⸗Ver, 


25 9 EEE . A 70. 112 = ahn t un⸗ 5 zus ingen 
„alte 102%. do. Schazanweiſungen, neue 95%. do. Oſtbahn⸗Obliga' auch literariſch thäti „nämlich als Mitherausgeber — in Gem 
ůñDdm , . , 
Anleihe 95/1. — Feſt, aber ſtill. Dichters Melchior Meyr und als Ver faſſer der Biographie deſſelben. 
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